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Nr 141,

Die betrampelten Hanſabündler.
Die „Hall. Ztg.“ bringt nachſtehenden Artikel:

Unſer politiſches Leben zeigt der Widerſprüche viele. Die
Sozialdemokratie ſchreit nach Freiheit und übt die größte Ty-
rannei! Die Schwärmer für den ewigen Frieden ſind begeiſterte
Anhänger der Darwinſchen Entwicklungslehre, die nur durch
den Kampf die Vervollkommnung aller Geſchöpfe erklärt! Aber
den größten Widerſpruch haben doch die meiſten Redner auf
dem Hanſabundstage zuſtande gebracht. Sie haben die groß-
artige Entwicklung von Handel und Jnduſtrie in den letzten
Jahrzehnten, die Deutſchland zu einem der erſten Jnduſtrie-
ſtaaten der Welt gemacht haben, in allen Tönen geprieſen und
dabei über außerordentliche Zurückſetzung geklagt. Den ſchärf-
ſten Ausdruck hat denn wohl der Vigzepräſident der Berliner
Handelskammer, Geheimer Kommerzienrat Ravené, mit den
Worten gegeben:

„Herumtrampeln laſſen wir nicht mehr auf uns.“
Wer bisher auf ihm und ſeinen Freunden „herumgetrampelt“

haben ſoll, ſagt er nicht; da er aber kurz vorher von „Familien
auf dem Lande“ geſprochen hat, ſo iſt wohl anzunehmen, daß
er dieſe, alſo im Jargon ſeiner politiſchen Freunde die „Junker“
und „Agrarier“ gemeint hat. Nun wiſſen wir nicht, ob Herr Ge-

heimrat onlich ode wir
daß es kein „Junker“ und kein „Agrarier“ geweſen iſt, der in
ſeine Familie hineingetrampelt und die Veranlaſſung zu dem
auf ſeinem ſtolzen Schloſſe in Cochem angeſchriebenen Spruche:

„Wünſch nie ein Glück zu groß Und nie ein Weib zu ſchön,
Der Himmel könnt' im Zorn Dir beides zugeſteh'n!“
gegeben hat.

Wenn er ſich aber wirtſchaftlich zurückgeſetzt fühlt, ſo ſollte er
doch daran denken, daß der wirtſchaftliche Aufſchwung, den
Deutſchlands Jnduſtrie in den letzten Jahrzehnten genommen
hat, die Folge der Schutzzollpolitik iſt, die gerade die „Agrarier“
mit geſchaffen haben. Wie ſehr dieſe Schutzzollpolitik gerade der
Induſtrie genutzt hat, das hat auf der Generalverſammlung
der Steuer und Wirtſchaftsreformer im Jahre 1910 der Gene-
ralſekretär des Deutſchen Landwirtſchaftsrates Dr. Dade klar
nachgewieſen. Aber freilich, Geheimrat Ravenes ſcheint über die
Gründe des Aufſchwungs der Induſtrie und des Zurückbleibens
der Landwirtſchaft anderer Meinung zu ſein. Er behauptet,
daß ſie (dieJnduſtriellen) „ihren Verſtand ausgenützt“ hätten,
während die Landwirtſchaft deshalb leide, „weil ein Teil der
Familien auf dem Lande es nicht verſtanden hat, ihren Beruf
ſo zu heben, daß es ihnen möglich wäre, ihre Söhne auf eigene
Füße zu ſtellen und der heimatlichen Scholle zu erhalten.“

Alſo auch Geheimrat Ravens ſingt das alte Lied, daß es nur
die Dummheit der Landwirte iſt, wenn ſie keine größeren Ge
winne erzielen! Da iſt es nur verwunderlich, daß das mobile
Kapital ſich nicht mehr der Landwirtſchaft zuwendet! Von 2761
Aktiengeſellſchaften im Jahre 1908 hatten nur zwei die Land
und Forſtwirtſchaft und nur elf Tierzucht und Fiſcherei zum
Gegenſtande des Betriebes. Freilich iſt dies erklärlich, wenn
man die Rentabilitätsergebniſſe aller Aktiengeſellſchaften be-
trachtet, wie ſie im „Tag“ vom 12. Mai 1910 vom Regierungs-
rat Prof. Dr. F. Kühnert veröffentlicht ſind. Es betrug nach
dieſer Zuſammenſtellung gegenüber einer Durchſchnittsdividende
von 7,7 Prozent die Dividende der Aktiengeſellſchaften, welche
ſich der Land und Forſtwirtſchaft bezw. Tierzucht und Fiſcherei
widmen, nur 1,0 bezw. 2,2 Prozent!

Daß dieſe Aktiengeſellſchaften ſchlechter verwaltet waren als
die anderen, iſt doch nicht anzunehmen. Dabei iſt ihre Ver-
zinſung aber noch ſchlechter als die der preußiſchen Domänen.
Denn nach der von der preußiſchen Domänenverwaltung auf
Grund der Reſolution des Abgeordnetenhauſes vom 3. Februar
1910 aufgeſtellten genauen Berechnung beträgt die Nettoverzin-
ſung des durch genaue Taxe feſtgeſtellten Wertes der 1180 Do-
mänenvorwerke 2,75 Prozent. Allerdings gehören unſere preu-
ßiſchen Domänenpächter anerkanntermaßen zu den tüchtigſten
Landwirten. Trotzdem iſt dieſe Verzinſung wenig mehr als
des durchſchnittlichen Reingewinnes aller Aktiengeſellſchaften.

Aber vielleicht macht Geheimrat Ravené einmal ſelbſt einen
Verſuch mit der Landwirtſchaft? Wir fürchten freilich, daß es
ihm dann ebenſo gehen wird wie vor einer Reihe von Jahren
einem bekannten freiſinnigen Rechtsanwalt in unſerer Nachbar-
ſtadt Merſeburg. Der behauptete auch, daß es nur an der Rück-

ſtändigkeit und Geſchäftsunkenntnis der Landwirte läge, wenn
ſie nicht vorwärts kämen und beſchloß, ihnen durch Uebernahme
eines Gutes in der Elſteraue einmal zu zeigen, wie man esſ

Ravpens ſich perſönlich eder wirtſchaftlich betrampelt.
fühlt. Wenn er das erſtere meint, ſo ſollte er ſich doch erinnern,
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machen müſſe. Aber nach wenigen Jahren war er von ſeinem
Wahne geheilt und hat nie mehr über die Klagen der Landwirte

m die Landwirtſchaft iſt gewiß gern bereit, auch in Zukunft mitder Jnduſtrie Hand in Hand zu gehen, Aber der e
ſtellung, daß ſie in den letzten Jahrzehnten obenauf geweſen ſei
und die Jnduſtrie zu Boden getrampelt habe, der muß ſie ent
ſchieden entgegentreten.

151. Jahrganug,

beſitzer angenommen, ein volksparteilicher Antrag abgelehntdern ne per etatsmäßig angeſiee Be
en anzuordnen; beidnniſen z eides auf Vorſchlag der Budget-

luf Anregung des Abg. Hirſch (Soz.), den Antrag deſchrittlichen Volkspartei auf Einführung des Regel
auf die Tagesordnung zu ſetzen, erwidert der Präſident, daß zu
nächſt alle Geſetzesvorlagen erledigt werden müſſen.

Der Abgeordnete v Vldenburg-Januſchau
hat vor ſeinen Wählern im Kreiſe Elbing eine Rede gehalten,
in der er. u. a. ſagte:

Nach den Wahlen in ElſaßLothringen werde nach aller Vor-
ausſicht ein koloſſales Katzenſchießen losgehen, „denn wir hätten
jetzt ins letzte Loch geſtückelt. Jm Bundesrat ſitzen die Sozial
demokraten; wie ſie rauskommen, das wird Herr v. Bethmann-
Hollweg fürchte ich ſeinem Nachfolger überlaſſen.“ Auch
vorher hatte der Redner ſchon behauptet, daß der Bundesrat den
Einflüſſen der Sozialdemokratie zugänglich ſei und daß Herr v.
Bethmann Hollweg beim Zuſammengehen mit der Sozialdemo-
kratie hineinfallen werde. Bei den Debatten der November-
tage hat Herr v. Oldenburg nach ſeinem eigenen Geſtändnis vor
Wut einen Weinkrampf bekommen. Der Redner, der ſich im

ufer einer Ved als einen e nreär 4
zeichnet hatte, ſchloß mit den Worten: „Wenn der Moment
kommt, meine Herren, daß die Sozialdemokratie wieder her-
ausgeworfen wird aus dem Bundesratsſaal, da wollen wir alle
dabei ſein, meine Herren. Und damit Guten Abend!“

Herreuhaus.
Berlin, 16. Juni.

Das preußiſche Herrenhaus trat heute, Freitag, nach mehr als
achtwöchiger Pauſe, während der aber die Kommiſſionen fleißig
gearbeitet hatten, wieder zuſammen, um das inzwiſchen ange-
ſammelte geſetzgeberiſche Material nebſt Anträgen und Petiti-
onen aufzuarbeiten. Die heutige Sitzung wurde in der Haupt-
ſache durch den Geſetzentwurf über die Beſchulung blinder und
taubſtummer Kinder ausgefüllt. Die Vorlage hat das Herren-
haus ſchon paſſiert, war aber im Abgeordnetenhaus in einigen
nicht gerade weſentlichen Punkten abgeändert worden, ſo daß
ſie an die erſte Kammer zurückgehen mußte. Dieſe konnte ſich
heute nicht dazu entſchießen, den Abänderungen des Abgeord-
netenhauſes zuzuſtimmen, ſo daß die Vorlage nochmals den Weg
zur zweiten Kammer antreten muß.

Als letzter Punkt der Tagesordnung ſtanden Petitionen von
ſtudentiſchen Verbindungen um Reform der akademiſchen Diſzi-
plinarvorſchriften auf der Tagesordnung. Die Ankündigung
hiervon hatte zahlreiche Studierende veranlaßt, der Sitzung
beizuwohnen, ſo daß die große Publikumtribüne dicht gefüllt
war. Die Beſucher kamen aber nicht auf ihre Rechnung, da in
letzter Zeit zu dieſer Frage noch neues Material eingegangen iſt,
deſſen Prüfung der Unterrichtskommiſſion erwünſcht erſcheint.
Natürlich entſprach das hohe Haus dem Wunſche ſeiner Kom-
miſſion und wies die Petitionen an dieſe zurück, womit die Ta-
gesordnung erledigt war.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 16. Juni.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurden
Berichte über Wahlprüfungen und Petitionen in größerer Zahl
nach den Kommiſſionsvorſchlägen erledigt. Zu größeren Dis-
kuſſionen führten die Anträge der freikonſervativen Abgg. Lü-
dersSpinzig und Dr. v. Woyna auf Förderung der Ziegenzucht
und der induſtriellen Verwertung der Moore. Mit dem Antrag-
ſteller Lüders befürworteten die Abgg. Heine (natl.), Meyer
(konſ.), Gyßling u. a. den erſterwähnten Antrag unter beſon-
derer Betonung der Bedeutung der Ziegenhaltung für die Er-
nährung der Familien der ländlichen Kleinwirte. Er wurde
gemäß dem Vorſchlage der Budgetkommiſſion einſtimmig ange-
nommen. Ebenſo der Antrag v. Woyna.

Die Diskuſſion, an der u. a. die Abgg. v. Arnim (konſ.), v. d.
Hagen (Ztr.), Dr. Rewoldt (freik.) und Gyßling (Fortſchr.
Volkspartei) teilnahmen, erſtreckte ſich auf die Kultur unſerer
Moore im ganzen und auf ihre Bedeutung. Auch wurden die
Ergebniſſe der Reiſe der Budgetkommiſſion in die oſtfrieſiſchen
Moorgebiete geſtreift. Uebereinſtimmung herrſchte über die
Notwendigkeit ſtärkerer Förderung der Moorkultur.

Ohne Debatte wurde ein nationalliberaler Antrag auf Revi-
ion der Tarife der Kataſterämter im Intereſſe der Kleingrund-

wrüchig erklärt und aus

Streik bei Scherl.
Berlin, 16. Juni. Hier brach heute beim „Lokal-Anzeiger“ein Streik der Maſchinenmeiſter aus, ſo daß die Feiimg

abend nicht erſcheinen konnte. Als Grund für den Ausſtand
wird folgendes angegeben: Beim Unternehmen Scherl u. Co.
haben die Maſchinenmeiſter an einem Tage 14 Stunden, am
nächſten Tage 4 Stunden Arbeitszeit. Um eine Abänderung
herbeizuführen, wandten ſich die Maſchinenmeiſter an das Tarif-
amt. Dieſes arbeitete einen neuen Arbeitszeittarif aus, mit dem
ſich aber die Maſchinenmeiſter nicht einverſtanden erklärten,
während der Verlag Scherl die Vorlage akzeptierte. Jnfolge
deſſen traten die Maſchinenmeiſter in den Streik, was eigent
lich eine Demonſtration gegen das Tarifamt bedeutet. Die ſtrei
kenden Maſchinenmeiſter wurden vom Tarifamte für tarif

Netteure und Setzer haben ſich mit den Maſchinenmeiſternnicht ſolidariſch erklärt. Von anderer Seite wird noch net

det: Der Streik der Maſchinenmeiſter beim „LokalAnzeiger“
ſoll erfolgt ſein, weil die Vertrauensleute der Maſchinenmeiſter
gemaßregelt wurden. Es ſtreiken bisher 37 Mann. Da man
Ruheſtörungen befürchtet, wurde die Polizei von dem Vorfall
verſtändigt.

Berlin, 17. Juni. Auf Grund des auch von der Organiſa-
tion der Arbeitnehmer gemißbilligten Tarifbruches bei der Firma
Scherl haben ſich die Firmen Ullſtein und Moſſe mit der Firma
Scherl ſolidariſch erklärt und beſchloſſen, ihre Zeitungen „Ber
liner Tageblatt“, „Morgenpoſt“, „Lokalanzeiger“, Berliner All-
gemeine Zeitung“, „Tag“, „Morgenzeitung“ uſw. zunächſt nicht
erſcheinen zu laſſen. Heute morgen ſind dieſe Zeitungen, der
„Lokalanzeiger“ ſchon geſtern abend, auch nicht erſchienen.

In den Buchdruckereien iſt das Syſtem der Lohntarife am
meiſten ausgebildet und beſteht dort am längſten. Um Strei-
tigkeiten zu ſchlichten, iſt das Tarif-Amt eingeführt worden,
deſſen Spruch ſich beide Teile zu unterwerfen haben. Wenn
die Arbeitnehmer einſeitig ſich dem Schiedsſpruch des Tarifamts
nicht unterwerfen, ſo hat der Abſchluß eines Tarifes überhaupt
keinen Wert, es macht dann jeder was ihm beliebt. Dabei
kämen die Gehilfen wohl am ſchlechteſten fort.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. Juni. (Hofnachrichten.) Aus Hannover wird un-
term Heutigen gemeldet: Se. Maj. der Kaiſer mit Gefolge traf
um 3,20 Uhr nachmittags auf dem Rennplatz auf der Großen
Bult zum Kaiſerrennen ein, wo er von dem Präſidenten des
Direktoriums, General von Alten, und dem erſten Vizepräſi-
denten, Stadtdirektor Tramm, empfangen wurde. Das zahl-
reiche Publikum bereitete dem Kaiſer ſtürmiſche Ovationen. Jn
der Kaiſerloge fanden ſich u. a. ein: Generalfeldmarſchall von
Bock und Polach, der kommandierende General Emmich, der
Kommandeur des Königsulanenregiments Oberſtleutnant von
Frankenberg und Ludwigsdorf, der Fürſt zu Jnn- und Knyp-
hauſen und Oberpräſident Dr. von Wentzel. Mit letzterem
unterhielt ſich der Kaiſer längere Zeit. Der Kaiſer ſah das Ho-
henzollernjagdrennen, das Brandenburger Jagdrennen und ſo-
dann das Heyden-Linden-Jagdrennen. Der Kaiſer überreichte
dem ſiegreichen Reiter ſelbſt den Ehrenpreis, einen goldenen
Pokal. Nachdem der Kaiſer noch dem Verkaufs-Jagdrennen
beigewohnt hatte, verließ er um 554 Uhr den Rennplatz und be-
gab ſich im Automobil zum Königlichen Schloß, wo er Wohnung
nahm.

Das gewerbliche Fortbildungsſchulgeſetz wird, wie wir
hören, von der Kommiſſion in der nächſten Woche in zweiter
Leſung beraten werden, im Plenum des Abgeordnetenhauſes
aber vorausſichtlich nicht mehr verabſchiedet werden. Das glei-
che Schickſal dürfte der Entwurf über die Verpflichtung zum
Beſuche ländlicher Fortbildungsſchulen in den Provinzen Bran-
denburg, Pommern, Sachſen, Weſtfalen ſowie in der Rheinpro-
vinz haben, das bereits zum zweiten Male unter den Tiſch
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iſt, ſo hat die Regierung den Wunſch geäußert, ihn auch noch
im Abgeordnetenhauſe zu verabſchieden. Es iſt jedoch zweifel
haft, ob dies geſchehen wird.

Stkraßburg i. E., 16. Juni. Die Diſziplinarunterſuchung,
die der Senat der Kaiſer-Wilhelms Univerſität in Straßburg
wegen eines die Deutſchen gröblich beleidigenden Semeſterbe
richtes gegen die Vereinigung elſaß-lothringiſcher Studenten in
Straßburg eingeleitet hatte, hat jetzt zur Auflöſung der Vereini-
gung geführt. Der Verfaſſer des Berichtes, ein Student na-
mens Muenck, wurde für immer relegiert. Auch die Vorſtands-
mitglieder der Vereinigung hätte dieſes Schickſal getroffen, wenn
der Bericht nicht von einer Kommiſſion genehmigt worden wäre,
deren Mitglieder nicht mehr dem akademiſchen Verbande ange-
hören und infolgedeſſen auch nicht mehr der akademiſchen Ge-
richtsbarkeit unterſtehen. Die Tatſache, daß der Bericht von äl-
teren, nicht mehr der Studentenſchaft angehörigen Semeſtern
gutgeheißen worden war, widerlegt diejenigen, die den Se-
meſterbericht auf jugendliche Neigung zum Ueberſchwang der
Empfindungen zurückführen wollten. Jmmerhin wurde ein
paar Mitgliedern des Vorſtandes die Relegation angedroht. Die
Regierung hat in das Verfahren nicht eingegriffen, ſondern die
Entſcheidung ganz den akademiſchen Behörden überlaſſen.

Dorkmund, 16. Juni. Die ſeit 314 Monaten ſtreikende Be
legſchaft der Zeche „Glückauf-Segen“ in Wellinghofen bei Dort-
mund nahm heute die Arbeit bedingungslos wieder auf. 700
Mann wurden angelegt, 700 bleiben arbeitslos.

Remſcheid, 16. Juni. Jn der Synodalverſammlung der
Kreisſynode Lennep, die ſich mit dem Falle Jatho beſchäftigt,
kam es zu einem großen Skandal. Nachdem der Vorſitzende,
der Superintendent Natrop, d en Pfarrer Jatho in ſcharfer Weiſe
ffen und die ſeinerzeit von der Repräſentation der Rem-
ſcheider evangeliſchen Gemeinde an Jatho geſandte Sympathie
foörderten, daß der Vorſitzende dieſe Beleidigung zurücknehme.
adreſſe ſcharf kritiſiert hatte, erhoben die liberalen Mitglieder
der Synode ſcharfen Widerſpruch; ſie erblickten in den Aus
rn en des Superintendenten eine ſchwere Beleidigung unds bicſen Verlangen nicht entſprochen wurde, verließen ſie den

Sitzungsſaal, wodurch die Beſchlußunfähigkeit der Verſamm-
lung herbeigeführt wurde.

Lokales.
Merſeburg, 17. Juni.

Seminarien Sache. Zur Gewährung von Unterſtützungen
an bedürftige und würdige Zöglinge nichtſtaatlicher Volksſchul
lehrerinnenſeminare ſteht dem Kultusminiſter eine mäßige Sum-
me zur Verfügung. Aus dieſer Summe ſind nach einem Er-
laſſe des Miniſters an die Provinzialſchulkollegien Unterſtützun-
gen nur dann zu gewähren, wenn von den Beteiligten eine Ver-
pflichtungserklärung zur Rückzahlung abgegeben wird für den
Fall, daß die Unterſtützte ihre Seminarausbildung vor ihrem
Abſchluß aufgibt, ohne dazu durch Krankheit genötigt zu ſein,
oder aus dem Seminar wegen mangelhafter Führung unfrei-

willig entfernt werden ſollte, oder wenn ſie ſich während der
erſten fünf Jahre nach Ablegung der Prüfung der Volksſchul-
lehrerinnen weigern ſollte, die von dem Provinzialſchulkollegium
oder der Regierung oder von der Zentralbehörde ihr zugewieſene
Stelle im öffentlichen Schuldienſt zu übernehmen. Jn den An-
trägen der Provinzialſchulkolleginnen auf Bewilligung vonUnter-
ſtützungen an Zöglinge nichtſtaatlicher Volksſchullehrerinnen-
ſeminare iſt daher jedesmal zu bemerken, ob von den Betei-
ligten die vorgeſchriebene Verpflichtungserklärung abgegeben
worden iſt.

Wann iſt das Zeugnis auszuliefern? Der Angeſtellte hat
Anſpruch auf ein Zeugnis beim Verlaſſen ſeiner Stelle, alſo am
Abgangstag. Hiebei iſt zu beachten, daß dem Angeſtellten das
Zeugnis auch dann einzuhändigen iſt, wenn er es nicht direkt
verlangt. Das Zeugnis hat am Abgangstage fertig bereit zu lie-
gen. Entſteht dem Angeſtellten durch eine ſpätere Auslieferung
ein Schaden, ſo kann der frühere Prinzipal unter Umſtänden
haftbar gemacht werden. Wenn ein Engagement für den ſich
Bewerbenden von dem Vorlegen eines Zeugniſſes aus ſeiner
letzten Stelle abhängt, ſo kann er ſich ein Jnterimszeugnis er
bitten. Dieſes vermag man dann ja am Abgangstage, wenn
ſich der Angeſtellte in der Zwiſchenzeit noch etwas hat zu Schul-
den kommen laſſen, immer noch dementſprechend zu ändern.
(Mit ſolch' einem Jnterimszeugnis ſei man als Arbeitgeber
doch ſo vorſichtig als möglich. Jn den meiſten Fällen wird der
Arbeitgeber, um dem Angeſtellten zum weiteren Fortkommen
behilflich zu ſein, das Jnterimszeugnis möglichſt günſtig aus-
ſtellen und mehr beſcheinigen, als er eigentlich möchte. Aus
dieſem Wohlwollen leitet dann, wie es in der Praxis vor-
kommt, der Arbeitnehmer ein Recht ab, nun ſeinerſeits beim
definitiven Austritt ein ſinngemäß gleichlautendes Zeugnis zu
verlangen, reſp. auf Ausſtellung eines ſolchen zu klagen. D. R.)

Rachzahlung von Skeuerbeträgen an Beamke. Das Ober-
verwaltungsgericht ſoll im Mai d. J. entſchieden haben, daß die
im Jahre 1909 an Staatsbeamte für 1908 nachgezahlten Ge-
Amlliche Hekannſmachnngen.

Bekanntmachung.
Die Kanaliſationsarbeiten zur Her-

ſtellung eines Sammlers im Zuge
der proj. Straße S; von der Fried-
richſtraße bis zur Clobicauerſtraße

einzureichen

lung nichts vergütet wird, ſind ver-
ſchloſſen, mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen, dein Stadtbauamte

bis zum 22. Juni 1911
vormittags 11 Uhr

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen vom Tage
der Eröffnung der Angebote ab ge-

haltserhöhungen in 1910 von der Gemeinde- Einkommenſteuer
frei zu laſſen waren. Die Kanzlei des Oberverwaltungsgerichts
beſtätigt, daß am 12. Mai d. J. eine Entſcheidung über die
Steuerpflicht der Gehaltsnachzahlungen an Staatsbeamte er-
gangen iſt; ſie ſoll in einer der nächſten Nummern des Preu-
ßiſchen Verwaltungsblattes abgedruckt werden.

Eine ungariſche Geigertruppe wird auf ihrer Weltreiſe
auch hier am Montag, den 19. Juni in der „Reichskrone“ ga-
ſtieren. Große Abwechſelung in Muſik, Solo und Chorgeſang,
außerdem choreographiſche Genüſſe werden uns geboten. Be
zaubernd reich an Lichteffekten und Verwandlungen iſt die
Aufführung: Ein Märchen aus 1000 und eine Nacht. Die Lan-
destrachten, beſonders die der Damen, ſind ſchmuckvoll und
volkstümlich. Die Truppe hielt einen wahren Triumphzug
durch die Schweiz, die Niederlande, Frankreich 2c. Die „Brſch.
N. N.“ ſchreibt: Die Leiſtungen der Kapelle ſind in ihrer Art
vorzüglich. Da klagt und weint, da jubelt und lacht die Violine,
welcher der Kapellmeiſter ſo etwas wie Seele und Leben einzu
hauchen verſteht. Die Serpentintänze von den Damen Geſchw.
Cuszon ſind wirkungsvoll, die herrlichſten Lichteffekten und Ver-
wandlungen löſten einander ab.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten. Die eingegangene 67.
Monatsſerie des Thüringer Ausſtellungs-Vereins bildender
Künſtler in Weimar enthält eine große Anzahl Gemälde der
vorjährigen Großen Berliner Ausſtellung. Nach einem Jnſe-
rat d. Blts. iſt die Ausſtellung morgen, Sonntag, nachmittag
von 3-—5 Uhr bei freiem Eintritt geöffnet.

Getreidepreiſe. Nach dem Bericht der Halleſchen Land
wirtſchaftskammer wurden in der Zeit vom 13. bis 15. Juni
tatſächlich erzielt für 100 kg in der Stadt Halle: Weizen
19,80 bis 20,30 M., Roggen 16,70 bis 17,20 M., Gerſte 14 bis
15,00 M., Hafer 18,00 bis 18,50 M. im Saalkreis
Weizen 19,60 bis 2010 M., Roggen 16,50 bis 17,00 M., Gerſte

Hafer 18,00 bis 18,50 M.Plahmuſik am Krieger Denkmal am 18. ds. Mis. 1. Unter dem Gar-

deſtern Marſch v. Stiberitz. 2. Ouvertüre z. O. „Die weiße Dame“ v.
Boildieu. 3. PuppenWalzer von Bayer. 4. Potpourri a. d. Operette
„Der Bettelſtudent“ von Millöcker. 5. Ein Albumblatt von Rich. Wagner.
6. Des großen Kurfürſten Reitermarſch von Graf Kuno Moltke.

Die amkliche Karte der Umgegend von Halle a. S. und Merſeburg im
Maßſtabe 1 100 000 herausgegeben von der Kartographiſchen Abteilung
der Kgl. Preußiſchen Landesaufnahme, welche bisher lediglich an Truppen
teile für Winter Zwecke abgegeben wurde, iſt ſeit dem 1. April d. J.
zum Verkauf an Jedermann freigegeben worden. Die Umgebungskarten
ſind durch einen Zuſammendruck mehrerer Blätter der Karte des Deutſchen

Reiches 1 100 000 hergeſtellt, und da beſonderer Wert darauf gelegt
wurde, daß die betreffende Stadt, nach welcher die Karte benannt iſt,
möglichſt in der Mitte des Blattes gelegen iſt, ſo eignet ſie ſich beſonders
als Radfahrer- und Touriſtenkarte. Der Preis beträgt unaufgezogen
Mk. 1, aufgezogen Mk. 2,— Zu beziehen iſt die Karte durch jede gute

t ſowie durch die Hauptvertriebshandlung R. Eiſenſchmidt,
erlin 7.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 16. Juni. Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr

ſprang in der Nähe der Eiſengießerei das 19jährige Dienſt-
mädchen Kirchhoff, aus Markwerben gebürtig und ſeit langenJahren in der Herberge zu Beimat in Stellüng, in ſelbſtmör-

deriſcher Abſicht in die Saale. Dem ſofort benachrichtigten Fi-
ſchermeiſter Beyer gelang es, die Lebensmüde vom Kahne aus
zu erfaſſen, doch war ſie bereits leblos. Sofort angeſtellte Wie-
derbelebungsverſuche mittelſt des von der Polizei zur Stelle ge
brachten Sauerſtoff-Apparates hatten leider keinen Erfolg. Die
Urſache zu dem Selbſtmord wird darin vermutet, daß das Mäd-
chen von einer Nachbarsfrau, über die es geklatſcht hatte, zur
Rede geſtellt worden war.

Gerichtszeitung.
Hannover, 16. Juni. Jn dem Prozeß des ehemaligen Kapellmeiſters

Boris Bruck vom giſigen Königlichen Theater gegen den König von Preu-
ßen als Jnhaber der Bühne wurde jetzt entſchieden, daß Bruck mit ſämt-
lichen Anſprüchen abgewieſen und zu den Koſten des eng verurteilt
wird. Durch die Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß Bruck ſich einer
erheblichen Rechtsverletzung gegenüber dem Leiter des Theaters Geh. Jn-
tendanturrat Barnay ſchuldig gemacht hat.

Halle a. S., 15. Juni. Der hieſige Fleiſchermeiſter Wilhelm Heyer
wurde wegen Verwendung von Präſerveſalz zu 300 Mark Geldſtrafe ver-
urteilt. Er iſt erſt vor kurzem wegen der gleichen Nahrungsmittelfäl-
ſchung beſtraft worden.

Halle a. S., 15. Juni. Der hieſige Kaufmann Robert Weiſe kaufte im
Juli v. J. aus der Konkursmaſſe der fallierten Kloſeſchen Delikateßhand-
lung den geſamten Warenbeſtand für 7500 Mark. Auch mietete er ihr bis-
heriges Geſchäftslokal, zunächſt für Auguſt und September, dann auf un-
beſtimmte Zeit. Am 15. Januar d. J. räumte er nach vorausgegangenen
Streitigkeiten mit dem Vermieter. Bereits im Auguſt v. J. machte er
wiederholt in Zeitungsinſeraten bekannt, der billige Verkauf im früher
Kloſeſchen Laden dauere „nur noch kurze Zeit“; einmal hieß es ſogar: „nur
noch einige Tage“. Er will ſich zur Angabe ſo kurzer Friſten für berech-
tigt gehalten haben, weil ihm der Konkursverwalter mitteilte, er müſſe den
Laden ſchon Anfang September räumen. Zur Ergänzung des Lagers
kaufte er mehrmals Waren nach, ließ auch aus ſeinem eigenen Geſchäfte
mitunter einige Erſatzwaren holen. Auf Betreiben der Handelskammer
erhielt er ſchließlich eine Anklage wegen unlauteren Wettbewerbes. Vor
der Strafkammer berief er ſich darauf, daß er keinen Ausverkauf veran
ſtaltet und angekündigt habe, ſondern nur einen billigen Verkauf. Auch
habe er das kaufende Publikum oft, teils perſönlich, teils durch ſeine An-
geſtellten, darauf aufmerkſam gemacht, es handle ſich nicht um einen Aus-

Berichtigung.
Eine Anzahl der geſtrigen

Ausgabe trug die Nr. 104,
ſtatt 140, wir bitten Dies be-
ſonders auf den behördlichen
Buranux geſl. vermerkeu zu

rin Ia

r Sein Verteidiger führte u. a. an, die S „nur noch
kurze Zeit“ ſein in kaufmänniſchen J vielfach üblich, ohne daß ſie
allzu genau genommen werden wolle; hier in Halle bedeute ſie e ziem
lich ein halbes Jahr. Die Strafkammer kam zu der Anſicht, daß der An
geklagte einen Ausverkauf oder einen dieſem gleichſtehenden Verkauf ver
In tet habe das kaufende Publikum habe die Ankündigungen gar nicht
anders verſtehen können, als es ſich um einen Ausverkauf handle.Die Angaben: „nur noch kurze Zeit“ uſw. ſeien irreführend eben da

von vornherein eine längere Verkaufsfriſt in Ausſicht genommen war.
Weiſe wurde daher des unlauteren Wettbewerbes ſchuldig gefunden un600 Mark Geldſtrafe verurteilt. ſchuldig gef d zu

Vermiſchtes.
Hamm (Weſtf.), 16. Juni. Jn dem benachbarten Mork ereignete ſich

ein entſetzlicher Unglücksfall. Ein 16 Jahre alter Arbeiter legte im Scherze
das Gewehr ſeines Logierwirtes, nicht wiſſend, daß die Waffe geladen war,
auf eine Schar ſpielender Kinder an. Ein Schuß ging los und zwei
Kinder im Alter von 7 und 4 Jahren wurden von der Ladung getroffen
und ſtarben. Der Täter wurde verhaftet.

RNoſſen, 16. Juni. Nach Genuß unreifer Stachelbeeren fand das
6jährige Kind einer hie igen Familie einen qualvollen Tod.

Marienberg, 16. Juni. In Haſelbach wurde der fünfzehnjährige
Sohn Emil der Sägemühlenbeſitzerin Frau L. verw. Kaden beim Flicken
eines Riemens von der Transmiſſion erfaßt, mit nach oben geſchleudert
und an die Decke gedrückt. Der Aermſte fiel als Leiche herab.

Pirmaſens, 16. Juni. Jn Obermoſchel in der Rheinpfalz iſt am
Dienstag der „Alte Boppel“, wie er im Volksmunde hieß, kurz vor Voll
endung ſeines 105. Lebensjahres geſtorben. Der alte Herr, ſein richtiger
Name war Jakob Boppel, galt nicht nur als der älteſte Mann Bayerns,
ſondern als der älteſte Mann ganz Deutſchlands. Am kommenden 24.
Juni hätte er ein Alter von 105 Jahren erreicht. Noch bis kurz vor
ſeinem Tode war Boppel noch imſtande, täglich einen Spaziergang zu
unternehmen.

Leipzig, 17. Juni. Ueber das Ende eines Verſchwendes berichten
die d N.“ einen Roman über den r Sohn des Leibarz-
tes des Königs von England, der in Leipzig Jura „ſtudierte“, ſich zur
Erholung von der anſtrengenden Arbeit verſäumter Kollegs mit einem
17jährigen Gutspächterstöchterlein aus Roßleben verheiratete, und dann
in Saus und Braus lebte, bis nicht nur ſein Vermögen, etwa 250 000
Mark, bald alle, ſondern auch eine mchtige Schuldenlaſt, V an
nähernd eine Million, chenden s dann vor 14 T. die
Kriminalpolizei in Karlsruhe ſeine afteng vornahm, zer der
Traum vom Glück, und Gläubiger plünde das luxuriöſe Heim, in dem
die beiden leichtſinnigen großen Kindsköpfe glänzende, freigebige Gaſt
ar gegeben hatten und mit ihrer Viertelmillion die Welt zu beſitzen
glaubten.

Barmen, 15. Juni. Die Beſtechungsaffäre der beiden Straßen
meiſter Lutter und re bildet hier immer noch das r
Heute wurde auch noch der Aufſeher Keſſenich verhaftet. Die unlauteren
Manipulationen ſind bei Lieferungen, Straßenarbeiten und Arbeiteraus-
löhnungen erfolgt. Es werden koloſſale Summen genannt 50,000 bis
100,000 Mark um die ſich namentlich Lutter zum Nachteil der Stadt
Barmen bereichert haben ſoll. Lutter hat ein beträchtliches Vermögen
geſammelt, das gerichtlich beſchlagnahmt wurde. Es ſtellte ſich dabel her
aus, daß er ein weit geringeres Vermögen verſteuert hat, als er in Wirk-
lichkeit beſaß. Die Steuerbehörde wird ihre Anſprüche, die ſich auf
mehrere tauſend Mark belaufen, gegen Lutter geltend machen. Ein
Angebot Lutters, der im 76. Lebensjahre ſteht, ihn gegen eine Kaution
von 130,000 M. auf freien Fuß zu ſetzen, wurde vom Gericht abgelehnt.
Froſchke iſt weniger als Lutter beteiligt. Die Ermittlungen werden auch
in der Richtung von Feſtſtellungen über Mitſchuldige geführt.

London, 16. Juni. Ein Motoromnibus, in dem eine Theatergeſell
ſchaft ſich zu einer Vorſtellung begeben wollte, fuhr in dem Vororte Seven
Oaks einen abſchüſſigen Weg hinab; dabei zerbrach die Bremſe. Es
gelang dem Führer noch, um eine Wendung herumzukommen, dann mußte
er einer Dampfwalze ausweichen, und der Omnibus krachte durch eine hohe
Hecke. Dabei ſtreifte er eine mächtige Eiche ganz dicht, ſo daß das Verdeck
abriß; jenſeits der Hecke war ein 21 Fuß tiefer Abgrund, in den der Om
nibus hinabſauſte, wobei das Verdeck ſich ganz löſte und mitſamt den da
rauf befindlichen Paſſagieren in die Tiefe fiel. Wunderbarerweiſe wurde
von den dreißig Jnſaſſen nicht ein einziger getötet, jedoch haben faſt alle
mehr oder minder ſchwere Verletzungen erlitten.

Berlin, 16. Juni. Jn ſeinem Bureau mit Gas vergiftet hat ſich der
49 Jahre alte Jngenieur Werner Bock aus der genug Straße
61, der bei der Direktion der Städtiſchen Straßenreinigung in der Kloſter-
ſtraße 68 angeſtellt war. Bock war in der Nacht zu geſtern nicht nach
Hauſe gekommen. Während man ihn dort vermißte, fand ihn der Bu
reaudiener, als er heute früh um 7 Uhr ſeinen Dienſt antrat, tot an ſeinem
Schreibtiſch ſitzen. Der Bureauraum war mit Gas gefüllt. Bock hatte
einen Hahn aufgedreht und den Schlauch abgenommen. Die Veran-
laſſung zu dem Selbſtmord wird in Familienzwiſt geſucht. Jm Dienſte
hatte ſich Bock nichts zu ſchulden kommen laſſen.

Trieſt, 16. Juni. Nach den meteorologiſchen Feſtſtellungen hatte der
Wirbelſturm, von dem Trieſt heimgeſucht worden iſt, ſein Zentrum im
Hafen von Trieſt ſelbſt. Die Küſte von Jſtrien und die ganze Riviera
iſt von dem Sturm verſchont geblieben. er Zyklon dauerte nur eine
Stunde und hatte zeitweiſe eine Geſchwindigkeit von 87 Kilometern, die
größte Windſtärke, die jemals an dieſer Küſte beobachtet iſt. Hart mitge-
nommen wurde auch das kaiſerliche Luftſchloß Miramare. Jener Teil
des Daches, welcher den ſogenannten Thronſaal überdeckt, wurde vom
Sturm 'erfaßt und ins Meer geſchleudert. Dieſer Feſtſaal iſt allgemein
unter dem Namen „Thronſaal“ bekannt. Erzherzog Max hatte in ihm
die mexikaniſche Deputation empfangen, welche ihm die Krone von Mexiko
anbot und ihm die erſte Huldigung als Kaiſer von Mexiko darbrachte.

Dagegen blieb der auf der Werft von St. Andrea auf Stapel liegende
Dreadnaught „Viribus unitis“, deſſen Stapellauf in Anweſenheit des
Thronfolgers Erzherzogs Franz Ferdinand in den nächſten Tagen be-
vorſteht, dank der geſchützten Lage der Werft ganz unbeſchädigt. Die
Verluſte an Menſchenleben ſind größer als anfänglich angenommen. Es
werden im ganzen gegen 100 Perſonen vermißt; 20 Leichen ſind bisher
geborgen.

Zur Entführung des Jngenters Richter.
Ssaloniki, 15. Juni. Der Wali von Mongſtir iſt angewieſen

worden, zur Aufſpürung der Entführer des Jngenieurs Richter
in ſeinem Diſtrikt energiſcher vorzugehen und verdächtige Per-
ſonen durch Ausübung eines entſprechenden Druckes zu Aus
ſagen zu veranlaſſen, durch die Anhaltspunkte für den Aufent
halt Richters gefunden werden können.

WWohnung,
2. Etage, per 1. Oktober zu ver-
mieten. Burgſtraße 13.

Halle a. S,
gr. Steinſtr. 85

Regen-, Sonnen- und
Gartenſchirmeauseigener
Fabrik. Reparaturen

jeder Art. Ueberziehen

800,000 E.
von 40 an auszuleihen

H. Silberberg, sabnſtn z no auf Wunſch in 1 Stundeund eines Notauslaſſes im Zuge der ſ rechnet. Die Auswahl unter den wollen. i gros o en Jetail.
Gutenbergſtraße, von der Clobicauer- Bewerbern, ſowie die Abweiſung Kreisblatt. RabattSpar-Verein.
ſtraße bis zum Gotthardtsteich, teil ſämtlicher Angebote bleibt ausdrück- rweiſe mit Material-Lieferung, ſollen lich vorbehalten. R ſ V lin 2 Loſen getrennt vergeben werden. Merſeburg, den 16. Juni 1911. unſtverein tlla

Die Preisverzeichniſſe können vom
Stadtbauamte während der Dienſt-
ſtunden zum Preiſe von 1,00 Mk.
für jedes Los bezogen werden. Da-
ſelbſt liegen auch die Bedingungen
und Zeichnungen zur Einſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfül-

Die Kangaliſations-Deputation.

Private Auzeigen.
Ein Leihhausſchein über ſchwere gold.
Herren-Uhr mit Sprungdeckel billig
zu verkaufen Offerten u. E. II. 130

poſtlagernd erbeten.

zu Merſeburg.
Die Kunſtausſtellung im Schloß-

garten-Salon iſt am Sonntag, den
18. d. Ms. nachmittag von 3--5 Uhr
bei freiem Eintritt geöffnet. Kin-
dern kann der Zutritt nicht geſtattet
werden. Der Vorstand.

in der Moltkeſtr. fortzugshalb. billig
verkäuflich. Off. R. 403 Leipzig

hauptpoſtl. (1349
Ein Laufburſche
wird ſofort geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.t

Mk. 350 000
ſind auch in kleiueren Poſten auf
Ackerhypothek auszuleihen durch
Friedmann Co., Witt.

Klavier ſtimmen
2 M. ſowie Reparaturen äußerſt
rilliz füh.t ause O. Baryſte. 11.R. Meckoert.
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G eeeeeeeeen nennnnmeeesJusrer gewöhnlich villiges Angehot in Damen und Mädchen Confektlon.
Costüme aus Woll-, COheviot,- Kamwgarn- und engl. Stoffen
Costüme aus Leinen, Bastseide und Seiden-Imitation

von M. 7.50 an
von M. 6.75 an

Paletots aus Tuch,- Cheviot- und engl. Stoffen

Paletots aus Leinen- und Bastseiden-Imitation
von M. 3. an.
von M. 5. anp.,

Kimonos--Poiret-, Staub- und Reise-Mäntela- Wetter- Capes Bozener Mäntel.

Fertige und halbfertige Kleider und Blusen Costüm-Röcke,
Fertige Kinder- Kleider und Mäntel in allen Grössen.

ſel. 53. Otto Doblicowitz, Ierseburg, Entenplan II.

Spezialität:
II

m n

distinguirte Formen bestrenommierte Fabrikate
Scott-London, Cristys-London, Pless- Wien ete.

Engl. Matelots Vokohama Bangkok
Panama für Damen und Herren.

O. V. Borchert,
Halle a. S Grosse Steinstrasse 74, Halle a S.

neben Café Bauer. Fernsprecher 1191.

21900090000090990900091009
Meiner geehrten Kundſchaft

in Merſeburg und Umgegend beehre ich mich hier-
durch ganz ergebenſt mitzuteilen, daß ich in das
Geſchäft auf dem Marktplatz, während der Jahr-
märkte eine Vertretung ſchicken werde. Für das,
ſeit vielen Jahren mir bezeugte Wohlwollen beſtens
dankend, bitte ich auch fernerhin mein Unternehmen
unterſtützen zu wollen. Auch iſt meine Vertretung
angewieſen, alles wie bisher in guter, friſcher und
geſchmackvoller Ware zu verabfolgen.

Hochachtend
zeichnet

E. Davids Honigkuchenfabrik
Fl. Groß Halle a. S.

S

tetFriſche Füllungen von Biliner u. Harzer Sauerbrunnen, Fachinge
u. Kaiſer Friedrichquelle, Gieshübler, Wernarzer“

Dr. Struves Selterswaſſer, Apollinaris, Neuenghrer,
Ofeuer Hunyadi Janos, Apenta, Emſer Kräuchen, Karlsbader Mühl-
brunuen, Kiſſiuger und Marienbader, Salzſchlirfer, Wildunger,

ſpringer, Salzbrunner e.
Badeſalze Seeſalz, Dürrenberger, Staßfurter, Neurogen etc.

Oskar Levberl,
18.

Lipp-

Mineralwaſſerhandlung.

Bad Tauchstedt.J FWirlamer Eiſenſäuerling zu empfehlen bei Blutarmut, Stoffwechſel-

krankheiten, Rheumatismus, Gicht
S K Neue Faſſung der Quelle, entſpricht allen hygieniſchen und tech-
niſchen Anforderungen. Vorzüglich eingerichtetes und bedientes Badehaus.
Kohlenſäurebäder.
S Sehenswerte Geſamtanlage.
a Muſikhalle. Vermehrte und verbeſſerte Gaſträume für ungünſtiges

etter.

a Am 23., 24., 25. Juni Nachmittags Vorſtellungen in Goethes

900996000992

Neue ſtattliche Veranda und Terraſſe.

Theater. Karten bei Hothan in Halle a. S., Große Ulrichſtraße 38.

Reform-
Zeinkleider

für Damen und Mädchen
in jeder gewünſchten Ausführung

Größe und Farbe
empfielt preiswert

H. Schnee Nacht.
A. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Nierenleidende
o Dr. J. Schäfer's
physiol. Nährsalze
ohne e emp-fohlen, PreisZu haben in Jporeke
Dr. J. Schaäfer, Barmoen. v
Belehrende Broschüre gratis

S

Neue ſaure Gurken,
Neue

Sommer MaltäKartoffeln,
ſehr gut kochend

Nene Matjes Heringe
Neue Vollheringe
ft. marinierte Heringe

empfiehlt

Carl Rauch.

lichtbadHelios,
Weißenfelſerſtr. 9. Telrfon 30.

J Elektr. Lichtbäder.Erfolgr. Kurverfahren bei

Rh atismus, Jſchias,Gi J JInfluenza, Aſthma,
Luftröhrentat arrh, Nerven
Haut-, Blaſen-, Magenleid.
Täglich, auch für Damen
offen. Sonntag 8--1 Uhr.

18000 neue
Mauerſteine

für Zuckerkranke und

4

hat abzugeben
E. Dobert, Schafſtädt

Zur Reise
Reise-Koffer, Reise-Taschen, Reise-Necessaires, Reise-Anzüge,
Reise-Hemden, Reise-Schuhe u. -Stiefel, Reise-Flaschen und

-Becher, Reise-Plaids, Reise-Mäntel, Reise-Mützen.
Eecht Grazer Lodenhüte, sehr leicht.

BRayrische Rucksäckoe.

O. V. Borchert.
Grosse Steinstrasse 74, Halle a. S.

Fernsprecher 1191.
Halle a. S.

neben Café Bauer.

Brikets
J anerkannt beste Marke,

Allein vertreter für Merſeburg und Umgegend
Paul Göhlsch, Merseburg, Mernrr 290

Zann Atelier Oilly Mucder
Sprechſiun den Inh.M ueasteune undert ſotzbe

Markt 19. pt.

Sonntags

v. 9 l. Dentist.

Schlurick's Anstalt für NMaturheilkunde.
Halle a. S.

Fernruf 2389. Gegr. 1888. Hochstr. II--17. Am Steinweg
Behandlung aller Krankheiten nach dem gesamten Naturheilverfahren. Gute
Erfolge bei Frauenkrankheiten aller Art. uft-, Iicht- u. Sonnenbt äder, sowie
Dampt-, Wannen-, Fichtennadel, Lohtannin- u. Kohlensäure-Bäder, Parkanlage.

Mässige Preise. Prospekt kostenfrei.

Empfehle meiner verehrlichen Kundschaft
angelegentlichst

G MA6bbl' Würze
in allen Flaschengrössen u. auch nachgeküllt.
Th. Funke. Inh. Wtw. Funke, Markt 9.

a

mm T T

dasel istige WWaschmitftel!
Wer seine Wäsche schonen und ihr größere Gebrauchsdauer sichern will nehme
zum Waschen nichts anderes als Persil, das bewährke, Selbsttätige, unschädliche
Waschmittel von Millionen Hausfrauen. Erhältlich nur in Original Paketett,

Der Waschtag bringt Ihnen keinen Hrger mehr!
Persil wäscht ganz von a Die Wäsche wird eingesetzi, etwa Stunde gekocht
und gut ausgespülk;

HENKEIL Co.,
Sie IS

dann fertig, blütenweiß wie auf dem Kasen gebleicht.

DUSSELDORF. Alſeinige Fabrikanfen auch der welt berühmten

Henkels Bleich-Soda.
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Möllers Rosengarien
in herrlichster Zlüte.

Station der Kleinbahn Merseburg Halle a. S. Fakrpreis 30 Pfg.

Grosses Lager
bordeauxweine, Weissweine, Frühstücksweine, Spirituosen.

Alleinverkauf der Weingrosshandlung W. Schlieben 9 Co, Hotfl., Berlin

n Adolf Schäfer, Kolonlalwaren- u. Weinhandlung. re

Lehrling
für kaufmänniſche Abteilung
in elektrotechniſchem Jnſtalla-
tionsgeſchäft in Halle a. S,
geſucht. Abſchrift des Schul
zeugniſſes und ſelbſtgeſchriebe-
ner Lebenslauf erbeten an die
Exped. d. Bl. (1239

Technisches Bureau
für Hoch-, Tiet- und Visen-Betonbauten.

Zur Anfertigung von
Bauprojekten aller Art, Kostenanschlägen, Werttaxen,

künstlerischen Fassaden, Perspektiven, Innen-
dekorationen und Uebernahme der Bauleitung ete.

bei mässigem Honorar empfiehlt sich
W. Schumann, Architekt,

Merseburg, gr. Ritterstrasse 13.

Trockeue Naßpreßſteine
ſind vorrätig50 6ulbe „Pauline bei dörſtewiß.

434)

stärkstes Thüringer Eisen-, Moor- u. Stahlhad
Trink-, Bade- u. Luftkurort l. Ranges. Seeh. 515 Meter. Weehselstrombaäder,
Kohlensaure-, Fichtennadel-, Sol-, Dampf- und elektr. Lichtbäd., Fichten-
gelegt tiabaiatiengn Vibrations- und manueiie ne Licht- unäSonnenb., itwasser Behanäl., Röntgen Laboratorium. Erösste Erfolge
bei Herz- und NMervenkrankheiten, Rheumatlsmus, Glecht, Asthma, hagen- und
Darmleiden, Frauen- u. Unterlelbskrankhelten, Blelohsucht. Salson Mal bis86. September. s Prosp. à. a. Badedirertori um.

Berliner Konfehtionshous
Merseb. Inh. Fr. Sonntag Gotthardtstr. 25.
Spezial-Geschäft für moderne Damen-Konfektion.

Um zu räumen
nur so lange der Vorrat reicht

Ein Posten: Eleg. Kostüme, ebis Mk. 6009 jetzt
nur bestes Fabrikat 28.50 19.50 12.50 6.75

Ein Posten: Eleg. Kleider, früherer Preis

aus prima wollenen Stoffen,
bis Mk. 65.00 jetzt

24.00 16.50 9.50
Staubmüntel, engl. Paletöts, schwarze Paletots,

Kinder-Paletöts
ganz bedeutend unter Preis.

ca. 600 Damen Blusen ne h
jetzt 3.95 2.95 1.95 95 Pfg.

ca. 500 Damen Blusen

u. Mousseline

ans Wolle, Popelin,ffräherer Preis
Täll, Spachtel, Seide, bis Mk. 18.00

jetzt S. 50 4.50 3.75
Ein Posten: Kinder-Waschkleider,

für das Alter bis zu 6 Jahren jetzt 2.75 1.95 95 Pf.
für das Alter bis zu 14 Jahren jetzt 4.95 3.95.

Ein Posten: Knaben-Waschanzüge,
alle Grössen

ein Preis jetzt 3.25 2.25 1.25
Ein Posten: elegant garnierte

Damen- u. Kinder-Hüäte
jetzt spotthillig.

Für die

Nur 1 Tag! Cournke 1911Garten oder Saal.
L

Reichelcrone Bei jeder Witterung.
Montag, den 19. Juni, abends S Uhr.

Finmaliges Zigeuner Konzertgrossesmit Solo- und Ohorgesängen, gegeben vom Oesterreich-Ungarischen Damen-
und Herren-Orchester „RAKO C I“ in Verschiedenen Landestrachten.

Grossartige Geigen- und Cymbal-Virtuosen
NBEU! Im III. Teil Sensationell NEU!

Serpentin-, Feuer- und Flammentanz!
ausgeführt von den

DamenGeschwister Cuszon
in Märchen aus 1000 und eine Nacht

mit wundervollen Lichteffekten und Verwandlungen U. a. Fantasie, Ball-
königin, Meeressturm, Windsbraut u. s. w. 3 Scheinwerfer.

Vorverkauf 50 Pfg., ein PFamilenbillet f. 3 Pers. 1.30 M. in
den Oigarrengeschäften der Herren Otto Fuchs
und Otto Frahnert.

Kassenpreis 60 Pfg. Schüler 30 Pfg.

Floitenverein

Mersehburg-

Großes Extra-Konzert
im Bürgergarten (Neues Schützeuhaus),

ausgeführt von der geſamten Stadtkapelle (35 Mann) unter Leitung des
Königlichen Muſikdirigenten Herrn Emil Horſchler.

Mitglieder nebſt Angehörigen haben gegen Vorzeigung der Mitglieds-
karte freien Eintritt. Gäſte, die Mitglieder des Vereins werden wollen,
ſind herzlich willkommen.

Einzeichnungsliſten liegen aus.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saal ſtatt.

Der Vorstand.
e.

BaderAnzüge, Bade-Tricots,
Bade-Hosen, Bade-Laken,
Bade-Handtächer, Bade-Kappen

reiche Auswahl
billigste Preise.

Otto Dobhowitz,
Merseburg Entenplan II. Tel. 58.

Gaſthof- Verkauf.

Reelles gutes Geſchäft in kl. Stadt
kmpfehle: Eu

Sachſ., mit part. ParkettSaal, Colo- Salon- Briketts
naden, Theater-Bühne 4 Verwand-lungen, Concertgarten mit Veranda Ia Presstorf
herrliche Ausſicht, 21 Morgen an- HeizrKoks
grenzendem Gemüſegarten, Feld und
Wieſe, 200 hl Bier, 5000 Flaſchen
Limonaden, 4--5 Ctr. Caffee jähr-

kief. Scheitholz
auch geſpalten

und liefere jeden Poſten promptlich. Preis 50000 Mk. Anzahlung i G. laßnach Übereinkunft. Offerten unter ftt
L. W. 8840 an Rudolf Mosse, Paul Göhnlsch,
Leipzig. Fran 309. Neumorkt 39.

Redaktion verantwortlich: R ud olf Heine Druck und Verlag von Rudolf Hei ne.

IIwolſ- Theater
Sonntag, 18. Juni, Anfang 8 Uhr;
Gaſtſpiel Herrm. Kohlmetz

mit ſeinem Polizeihund

„„Cady Florence“;
nachm. 4 Uhr

Kindervorfſtellung
Die 3 Haulermännchen.

en henater

Merseburg.
Altes Schützenhaus

neues Programm.
Die verſchwundene Erbin.
Feſſelnder Kriminalroman.

2. Pathe Fournal.
3. Fritzchen ſpielt mit Kindern

Köſtliche Humoreske.
a Schickſalswendung.

Pack.
Senſationsdrama.

5. Unterhaltende Wiſſenſchaft.
Jntereſſante Naturaufnahme.

6 d bin der Schuldige.
rama.

7. Jettchens Dienſtbuch. Urkom
Szenen.

8. Arie aus Tell. Tonbild.

geh Verein ehem.

3 er
Zu unſerm,

Sountag, den 18.
Id. Mts. im Caſino

ſtattfindendenGarten geſt

mit Konzert, Preisſchießen, Preis
kegelu, Kinderbeluſtignugen ete. u.
darauf folgendem, Ball laden wir
hiermit unſere Freunde und Gönner
ergebenſt ein.

Der Vorstand.
Haus u. Grundbeßtzerverein

Perſeburg.
Am 25. Juni findet in Weißen

fels der 16. Verbandstag des Prov.
Verbandes der Provinz Sachſen
ſtatt. Wir bitten unſere Mitglieder,
ſich möglichſt zahlreich zu beteiligen.
Wer am Feſteſſen teilnehmen will,
wolle ſich rechtzeitig bei Herrn Frah

nert melden.
Abfahrt früh 6,07. Von 7 Uhr

an Beſichtigung der Sehenswürdig-
keiten der Stadt, um 9 Uhr Beginn
der Verhandlungen in Schumanns
Garten.

Der Vorstand.

Gartenmöbel

Rollschutzwände
empfiehlt

die CEiſenwaren Handlung

560,000 Mk.
ſollen aus einer Nachlaßmaſſe auf
gute Ackerhypothek ausgelieh. werden.
Meld. u. A. D. 433 an

Rudolf Mosse, Magdeburg.
Gute Ritter Pianos werden

vermietet, bet ipäterem Kauf Anrech-
nung der oezahlten Miete bei
Rud. Meckert, Ober Burgſtr. 11.

Stimmungen und Reparaturen
ſachgewäß und preiawert. (487

Hierzu eine Beilage.
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Die weiße Lilie vom Gardaſee.
Roman von Erich Frieſen.

Jetzt kehrt die Krankenpflegerin zurück. Schweigend winkt
ſie dem Herrn, ihr zu folgen.

Dann öffnet ſie leiſe eine Tür, läßt ihn eintreten und ſchließt
die Tür wieder hinter ihm.

Arturo Romano blickt ſich in dem halbdunklen, nur durch eine
Nachtlampe ſpärlich erhellten Raum um.

Zuerſt vermag er nichts zu unterſcheiden.
Dann gewahrt er an der einen Wandſeite ein eiſernes Bett

geſtell, auf dem eine Frauengeſtalt liegt.
Zögernd tritt er näher und betrachtet das bleiche Geſicht.
Zwei dunkelrote Fieberflecken brennen auf den ſchmalen

Wangen. Das ehemals ſo üppige Lockenhaar iſt kurzgeſchnitten.
Die Augen ſind geſchloſſen. Unruhig bewegen ſich die abgema-
gerten kleinen Hände auf der Bettdecke hin und her.

Ein ſeltſames Gefühl beſchleicht den Mann.
Iſt dieſe ſtille, vom Tode bereits gezeichnete, faſt bis zur Un-

kenntlichkeit abgemagerte Geſtalt wirklich Mercedes? Die mun-
tere, jugendfriſche, leidenſchaftdurchglühte Mercedes, die er vor
wenig Monaten gekannt und geliebt?

In dieſem Augenblick ſchwinden Selbſtſucht, Leichtſinn, Zynis-
mus alles, was das Herz dieſes egoiſtiſchen Lebemanns ſonſt
gegen jedes wärmere Gefühl verhärtet.

Nur Mitleiden bleibt übrig Mitleiden und eine Art Scheu
vor etwas geheimnisvoll Grauſigem, Unfaßbarem.

Wie von einem Magnet angezogen, öffnet die Kranke plötz-
lich die Augen.

„Arturo!“ zittert es über die fieberheißen Lippen kaum
hörbar, aber voll ſolch tiefen Glücks, daß der Mann erſchauert
vor dem, was er dieſem Mädchen angetan.

Schweigend zieht er einen Stuhl heran und faßt ihre beiden
Hände.

Zeitgemäße Betrachtungen.

„Blumenkag.“
Ein Feſttag iſt erſtanden und ruft viel Freude mach,

es kam in deutſchen Landen ein deutſcher Blumentag!
Da wogt es durch die Straßen bunt, „Kauft Blumen“ tönts
aus holdem Mund. So klingts zu edlem Zwecke an jeder
Straßenecke! Es iſt in dieſen Tagen erwacht die Dank-
barkeit für die, die einſt geſchlagen den Feind in grßer
Zeit. Sie ſchlugen ſich durch Krieg und Not und ſchufen
uns das Morgenrot, drum klingt ein helles Mahnen:

„Jch wußt' es ja Du würdeſt wiederkommen
mich nicht verlaſſen flüſtert ſie aufgeregt „Du weißt ja

wie ich Dich liebe daß Du mein einziges Glück auf
dieſer Welt biſt um Deinetwillen hab' ich ja mit mei-
nem Bruder gebrochen er ſagte, als Du auf einmal nicht
wiederkamſt, Du Du wärſt ein ſchlechter Menſch und hät-
teſt nur mit mir geſpielt und da wurde ich krank vor
Angſt o, ſo krank

Erſchöpft ſinkt ſie in die Kiſſen zurück, aus denen ſie ſich in
ihrer Erregung erhoben.

Er will etwas ſagen; doch kein Wort kommt über ſeine
Lippen.

„Nicht wahr beginnt die vor Schwäche und Aufregung
heiſere Frauenſtimme aufs neue „nicht wahr Du biſt gekom-
men, um Dein Verſprechen einzulöſen und mich zu
zu Deiner Frau zu machen

Angſtvoll ſuchen die übergroßen ſchwarzen Augen die ſeinen,
da er unwillkürlich den Blick zur Seite gewendet hat.

„Nicht wahr, es iſt doch ſo?“ wiederholt ſie in namenloſer
Angſt, ſeine Hand mit ihren abgezehrten Fingern wie ein
Schraubſtock umſpannend. „Sag ja! Ja!! Arturo! Sag
ja!!!“

Er zögert noch immer.
Dieſer Mann, dem ſonſt die Lügen ſo locker auf der Zunge

ſitzen im Angeſicht der Majeſtät des nahenden Todes will
ihm die Lüge nicht über die Lippen.

„Sag ja!“ fleht die Todeskranke.
Da rafft er ſich auf.
„Ja!“ ſchallt es hart, kalt durch den öden Raum.
Schwör es bei Gott dem Allmächtigen!“
Er erſchauert. Und aufs neue ſchwankt er.
Doch ein Blick in das vom Tode bereits gezeichnete Geſicht da

vor ihm auf den Kiſſen und

Vigt tiefer Seufzer entringt ſich Mercedes' ſchweratmender
ruſt.

Raſch hält die Pflegerin, die inzwiſchen wieder eingetreten,
ein Glas Waſſer an die heißen trockenen Lippen. Gierig ſchlür-
fen ſie den erfriſchenden Trank.

Dann ſinkt der Kopf in die Kiſſen zurück.
Die Kranke ſchläft.
Den Todesſchlaf?
So denkt Arturo Romano, im Anblick des wachsbleichen

ſtillen Geſichtes.
Leiſes Klopfen an der Tür.
Der Kopf einer andern Pflegerin lugt durch die Spalte.
„Schweſter Benedetta ein Herr wartet im Sprechzimmer,

der die Kranke zu ſehen wünſcht. Er ſagt, er ſei der Bruder
und käme direkt von Liſſabon!“

Schweſter Benedetta nickt.
„Jch werde den Direktor fragen. Bleiben Sie ſo lange hier,

Schweſter Urſula!“
Und ſie verläßt das Zimmer.
Arturo Romano iſt aufgeſprungen bei der leiſe geflüſterten

Unterhaltung, die er in ihren wichtigſten Punkten verſtanden:
der Portugieſe, ſein Todfeind, der ihm gedroht, er werde ihn
züchtigen wie einen Hund, ſobald er ihn aufgefunden er
hier? Jn ſeiner nächſten Nähe? Zum Kuckuck auch!

Haſtig murmelt er ein paar Worte der Entſchuldigung nach
der Stelle hin, wo Schweſter Urſula Wache hält.

Dann verläßt auch er, nach einem letzten ſcheuen Blick auf das
ſtille Geſicht dort auf dem Lager, das Zimmer.

Am folgenden Morgen ſchon ruft Arturo Romano wieder
ab haſtig, in einer Art Flucht, ohne ſich in das Straßenge-
tümmel Roms hineingewagt zu haben.

Zuerſt wollte er noch einmal im Santa Agata-Krankenhauſe
nachfragen.

(Fortſetzung folgt.)
„Jch ſchwöre!“ kommt es ſeltſam heiſer über ſeine Lippen.

Denkt unſrer Veteranen! Sie zeitigten das Gute für
unſer Vaterland aus ihrem Opfermute das Deutſche Reich
entſtand Wohl ward der Heldentaten Zahl gedacht bei
manchem Liebesmahl die Helden hatten's Reißen und
manchmal knapp zu beißen Manch Alter mußte leiden
und weil er lahm und matt iſt ſein Verdienſt beſcheiden
und hart die Lagerſtatt, zwar hat man längſt ihm „wohlge-
wollt“ durch Veteranen-Ehrenſold, den ſoll er einmal ha-
ben falls er nicht ſchon begraben! Ein leidiges Kapitel

iſt dies ſeit langer Zeit, es fehlen nur die Mittel ſonſt
iſt man hilfsbereit, denn jegliche Partei erſtrebt's und

wer das Glück hat, der erlebt's drum iſt's an unſern „Al-
ten“ noch lange auszuhalten! Nun iſt in deutſchen
Landen die Dankbarkeit erwacht und wenn die Not vor
handen und wenn ſie Leid gebracht, was braucht's da
Parlamentsbeſchluß? Wir geben ſchnell vom Ueberſchuß
wir denken recht und billig und geben drum freiwillig!
Sie ſoll'n nicht untergehen, die uns befreit vom Feind,
ſie ſoll'n uns einig ſehen ja ſeh'n, wie gut man's meint
ſo rüſtet man ſich allgemach zu einem großen Dankestag
und lindert durch die Blume die Not zum eignen Ruhme!

So tönt ein helles Mahnen und klingt wie ein Gebot
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gedenkt der Veteranen und lindert ihre Not! „Kauft Blu-
men“, tönts am Blumentag, dann ſprießt der Segen mannig-
fach Gern giebt ein hilfsbereiter dankbarer Mann!

Ernſt Heiter.
Provinz und Umgegend.

Lauchſtedt, 16. Juni. Wie wir hören, beabſichtigt der Bund
der Landwirte am 29. ds. Mts. in den Anlagen des Bades
Lauchſtedt ein Sommerfeſt zu veranſtalten. Dieſe Feſte er
freuen ſich einer allgemeinen Beliebtheit im ganzen deutſchen
Vaterlande. Es paßt ja auch für keinen anderen Beruf das alte
Wort: „Saure Wochen, frohe Feſte!“ beſſer als für die Land
wirtſchaft. Es ſteht zu erwarten, daß das Feſt in Lauchſtedt
ebenſo beſucht werden wird, wie das letzte in Merſeburg. Bei
reger Beteiligung ſollen abends gegen 12 Uhr zur Rückfahrt
See nase in der Richtung Schlettau und Merſeburg ab-
gehen.

Genkhin, 16. Juni. Heute fuhren der Bahnmeiſter Gorſchel
und der Rottenführer Herwig in der Nähe von Buſtewitz auf
einer Dreſine, welche von dem Magdeburger Eilzug erfaßt
wurde. Beide wurden von der Maſchine zermalmt.

Sonneberg, 16. Juni.
Kreiſen verurſacht das Verſchwinden des Metzgermeiſters Mül-
ler von hier, der ein flottgehendes Fleiſchereigeſchäft am Kaiſer
Wilhelmplatz betrieb und am 3. Pfingſtfeiertage ſich mit dem
Rade nach Großgarnſtadt begab, um dort Schlachtvieh einzu-
kaufen. Müller ſoll viel Geld bei ſich gehabt haben. Die an-
fängliche Befürchtung, daß ihm ein Unfall zugeſtoßen ſein könne,
ſcheint keine Beſtätigung zu finden, denn dem Verſchwundenen
weinen zahlreiche Gläubiger nach, die vergeblich auf ihr Geld
warten.

Halle, 16. Juni. Der durch rechtskräftiges Urteil des
Schwurgerichts Halle vom 30. November 1910 wegen Mordes
an dem galiziſchen Arbeiter Bojho zum Tode verurteilte Stein
träger Albert Opitz iſt heute früh 6 Uhr auf dem geſchloſſenen
Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes hingerichtet worden. Der
Mörder war gefaßt und ruhig.

Bernburg, 16. Juni. Beim Rangieren getötet wurde
geſtern früh der unverheiratete 22jährige Rangierer Bruno
Pöſſel von hier.

Wittenberg, 16. Juni. Die nunmehr fertiggeſtellte Bahn-
ſtrecke Kleinwittenberg-Straach wird vorausſichtlich am 1. Juli
dem öffentlichen Verkehr übergeben.

Fitzſchen, 15. Juni. Durch Selbſtmord bereitete der Kaſſen-
bote Th. Jacobi ſeinem Leben ein Ende. Er war ſchon längere
Zeit ſchwer nervenleidend und ſollte neuerdings in einer Ner-

Aufregung unter den beteiligten

venheilanſtalt untergebracht werden. Davon verſprach er ſich
keine weſentliche Beſſerung ſeines Zuſtandes. Des Lebens über
drüſſig ging er hin und erhängte ſich an einer Eiche.

Ammendorf, 14. Juni. Daß die Weiße Elſter in ihrem
Oberlaufe Flußperlmuſcheln (Margaritana margaritifera) birgt,
iſt eine alte Tatſache. Weniger bekannt war es bisher, daß an
ihrem Unterlaufe eine Schildkröte (Emys orbicularis) heimiſch
iſt. Profeſſor Simroth-Leipzig hat ſie auf der Strecke von Leip
zig bis Wahren mehrfach angetroffen. Für Schkeuditz iſt ihr
Vorkommen durch den dortigen Lehrer Richter feſtgeſtellt. Neu
erdings iſt ein Exemplar an der Geiſel bei Reipiſch eingefangen
worden. Angekohlte Schildkrotſchalen, die der Rentner Paul
Berger in Merſeburg mit vorgeſchichtlichen Gegenſtänden zu-
ſammen fand, beweiſen, daß ſchon die alten Deutſchen dieſe De
likateſſe zu ſchätzen wußten. Auch von Halleſchen Fiſchern wer
den zuweilen bei Hochwaſſer einzelne Schildkröten mit den
Netzen aus der Saale gezogen.

Weimar, 14. Juni. elche Folgen ein Schabernack haben
kann, zeigt ein Unfall, der ſich in der vorigen Woche in der
Cranachſtraße ereignete. Auf einem dortigen Neubau warf ein
Arbeiter, um einem Maler einen Schabernack zu ſpielen, eine
mit Waſſer gefüllte Flaſche herab. Dieſe traf den Maler und
verletzte ihm die Schädeldecke ſo ſchwer, daß er heute früh im
Krankenhauſe geſtorben iſt. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Tuftſchiffahrt.
Magdeburg, 17. Juni. Geſtern früh hat auch König das

Ziel der dritten Tagesſtrecke des Deutſchen Rundfluges, Ham-
burg, erreicht. Somit haben drei Flieger bisher alle geſtellten
Aufgaben erfüllt, nämlich Lindpaintner, Büchner und König.
Alle drei haben ſomit einen Weg von 444 Kilometern Länge
zurückgelegt. Da ſie ſämtlich Paſſagiere an Bord führten, er
halten ſie außerdem bei der Wertung um die „B. Z.“-Preiſe
einen Zuſchlag von einem Viertel zu dieſen Kilometerleiſtungen,
können alſo je 555,25 Kilometer für ſich buchen. Bei Bewertung
der Geſamtflugzeit ergibt ſich allerdings eine weſentliche Diffe-
renz. Denn Lindpaintner führt überlegen mit nur 10 Stunden
14 Min., Büchner benötigte 26 Stunden 33 Min., König 35
Stunden 51 Min. Geſamtflugzeit. Thelen und Vollmöller ha-
ben endgültig den Flug Magdeburg--Schwerin aufgegeben.
Sie ſind mit der Eiſenbahn nach Hamburg gefahren und haben
ihre Flugzeuge bereits abmontieren laſſen. Beide werden erſt
in Hamburg wieder in den Wettbewerb eintreten, haben alſo die
Etappen Magdeburg-- Schwerin und Schwerin-- Hamburg aus-
gelaſſen.

Automobil- Chronik.
Züllichau, 14. Juni. Auf der Chauſſee Schwiebus--Züllichau fuhr

das Automobil des Oberingenieurs Fritſche aus Poſen dem Automobil
des Jnſtallateurs Wentzlaff in die Flanke. Durch den Anprall brach das
Steuer. Der Chauffeur verlor die Gewalt über das Automobil, das
egen einen Baum fuhr. Die vier Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert.
er Chauffeur Krüger und der Bahnhofswirt aus a er waren

Weg t Der Bahnhofsvorſteher Wentzlaff aus Paradies wurde ſchwer
verletzt.

Kleines Feuilleton.
Jn den Alpen hat es ſtark geſchneit. Die Berge machen

einen winterlichen Eindruck. Der Neuſchnee reicht weit bis zu
den Almen herunter, von denen die meiſten ſchon bezogen ſind.
Dabei herrſchte am 14. und 15. Juni ſtarker Weſtſturm mit
heftigen Regengüſſen, ſo daß der Schneefall auf den Bergen an
dieſen Tagen fortdauerte. Die bereits begonnene Heuernte wird
durch dieſes außergewöhnliche Wetter ſtark beeinträchtigt.

Jm „großen Feufter“ der Jungfraubahn.
Zürich, 15. Juni.

Ein furchtbarer Schneeſturm raſte geſtern früh über die
Häupter der Rieſen des Berner Oberlandes, als wenige Minuten
vor 5 Uhr die letzten Sprengſchüſſe das große Fenſter des 140
Meter langen Querſtollens im Tunnel vom „Eismeer“ zum
„Jungfraujoch“ an der weſtlichen Mönchswand endlich frei-
legten. Nach dreijähriger ununterbrochener, harter Arbeit in
eiſig kalten Höhen im Jnnern des machtvollen Felsdoms des
Mönchs, trat morgens die erſte Schicht der Belegmannſchaft
mit ihren Jngenieuren endlich an das längſterſehnte Tages-
licht. Kaum achtzig Meter höher, und unmittelbar hinter der
Fenſteröffnung betritt man nun das mit ewigem Firn bedeckte
Jungfraujoch, in deſſen furchtbare Eisabſtürze überwältigend, ja
erſchreckend großartig. Keiner der wetterharten Mineur war auch
nur eines Wortes fähig, als ſich dieſe ſchauerlich erhebende Eis
ſzenerie unmittelbar und plötzlich vor ihren Augen öffnete. Bis
zur nächſten Station Jungfraujoch ſind es in faſt gerader Linie
noch 600 Meter, welche direkt unter dem eisharten Grat des
Jungfraujoches durchführen und dann in ein weites, geräumiges
und faſt ebenes Firnfeld ausmünden, über welchem die Mauern
des kühngebauten Stationsgebäudes ſich demnächſt in einer
Meereshöhe von nahezu 350 Meter erheben werden. Von der
Fußſtätion Kleine Scheidegg der Jungfraubahn ſucht auch das
ſchärfſte Auge die Stollenöffnung vergebens, ſie liegt weit ent
fernt und mitten in Firn und Eis verborgen.

von Rudolf Hei neFür die Redäftion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag
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